Alter und neuer Impfglaube von Prof. Dr. A.Vogt (Schweizer Hygieniker und Sozialreformer deutscher Abstammung, 
jüngerer Bruder des Naturforschers Carl Vogt.) 


Ausgewählte Zitate über die Impfung und den Impfzwang: 


5.14-16 








5.75-76 


Il. Zur Geschichte der Packen und der Lehre 
-. von der Durchseuchung. 


Wenn eine seuchenartige Krankheit alle Bewohner eines Hauses, 
eines Quartiers oder einer gänzen Ortschaft ergreift, so ist: diese 
Bewohnerschaft dwrchseucht, d.h. die Seuche nimmt ein Ende, weil 
sie keine Angriffsobjekte mehr vorfindet und weil sie bereits auf 
ihrem Wanderzug in andere Gegenden gelangt ist, wenn jene 
Ergriffenen sich so weit wieder erholt haben, dass sie von Neuem 
dem Infektionsstoff Boden und Nahrung zur Keimung und Entwick- 
lung bieten könnten. An diesen im Grunde sehr einfachen Begriff 
hat sich aber die unvermeidliche Phantasie vieler Geister gehängt, 
welchen es gelingt, sich auch bei Halbgedachtem zu befriedigen 
und eine Schablone « Durchseuchung» zu schaffen, welche überall 
bequeme Anwendung findet, wo das Wissen aufhört, und da ihre 
Arbeit abschliesst, wo die Forschung erst anfängt. Wenn Feuer 
ein Haus bis auf den Grund verzehrt, so hat natürlich die Brunst 
ein Ende. Es brennen aber nicht alle Häuser bis auf den Grund 
nieder, wenn sie angezündet werden: bald hat ein starker Regen- 


 guss dem zerstörenden Elemente Einhalt gethan; bald hat unver-- 


‚brennliches Baumaterial ihm keine Nahrung mehr gewährt; bald 
ist es im Entstehen durch Löschen künstlich erstickt worden: viel- 
leicht hat auch der wunderthätige St. Florian, dessen Bild über 
der Hausthüre durch eine brennende Wachskerze geehrt wurde, 
ein Einsehen gehabt. Kommt nun vom Lande die Zeitungsnachricht, 


dass dem Bauer Hans Kunz der Dachstuhl verbrannt sei, das übrige 


Haus sammt Fahrhabe aber nicht gelitten habe, so denkt der eifrige 
Feuerwehrmann natürlich, dass die Dorfspritze ihre Pflicht gethan, 


. und der Kaplan, dass der Heilige über der Hausthüre ein Einsehen 
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deliaht haben nisch sonst "wäre ‚üs; ganze Haus niedergebrannt, 
d.h. «durchseucht» worden. Wenn aber genauere Berichte sodann 
angeben, dass das Haus zwar aus Holz konstruirt sei, keinen Schutz- 
ie habe, und dass die Dorfspritze post festum gekommen sei, 

aber ein gleichzeitiger Wolkenbruch die Brunst im Entstehen 
erstickt habe, so werden Feuerwehrmann und Kaplan ihre Hypo- 
'thesen bei. Seite legen und nach der einfachen Logik, welche man 
‚den gesunden Menschenverstand zu nennen pflegt, den. Sachverhalt 
‚auch so ganz natürlich finden. Der Gebildete, welcher solche Vor- 





- kommnisse schon öfter gehört, vielleicht selbst’ beobachtet hat, wird 


bei der kurzen Zeitungsnotiz an alle ihm bekannten Möglichkeiten 
des Vorgangs denken und mit seinem Urtheil zurückhalten, bis 
genauere Berichte eintreffen. Am wenigsten wird es ihm aber ein- 


‘fallen, patzig zu behaupten, St. Florian habe jedenfalls allein das 


Haus beschützt, wenn andere über Regen, steinerne Mauern, Lösch- 
apparate und weitere Umstände diskuriren, welche dabei von Einfluss 
gewesen sein möchten. In dieser Rolle scheinen sich aber unsere 
Impfdogmatiker zu gefallen, wie es aus or N der Pocken- 
‚geschichte hervorgeht. 


D 2 u — Es F u — 


S.78-79 „Wunderglaube“ 


S.102 „Sophistik“ 





Auf diese Periode folgt die grösste, Jahrhunderte andauernde 
Versumpfung der Kulturwelt, welche die Geschichte der Menschheit. 
kennt. Den Priestern des Christenthuns war es durch die unter 


dem Volke gepflegte Wundergläubigkeit gelungen, ihre Satzungen 
als direkte Öffenbarungen der Gottheit anerkannt zu sehen. Mit 
Ketten und Tortur, mit Rad und Strang, mit Feuer und Schwert 
wirthschaftete das Christenthum unter den Menschen und unter- 
«drückte die Freiheit der Forschung und Wissenschaft im Namen 
Gottes. Die Wissenschaft schrumpfte in die von den Priestern 
abgegrenzte Scholastik zusammen, welche an Kleinigkeitskrämerei, 
Abgeschmacktheit und. Albernheit Alles übertraf, was sich die 
kühnste Phantasie nur vorzustellen vermag. Dies Loos theilte auch 
die Medizin mit ihren Scholastikern, welche meist dem geistlichen _ 
Stand angehörten und es selbst bis auf .den Stuhl Petri brachten 
Papst Johann XXL).. Man trieb Alchymie, verfasste Kräuterbücher 
und schrieb die arabischen Schriftsteller Rhazes, Avicenna und 
Constantinus Afrieanus nach; aber man sah. durch die arabische 
Brille nicht, was tagtäglich unter den Menschen vorging, und setzte 
«deren Lehren an die Stelle eigener Beobachtung und Forschung. 
Daher erfahren wir aus jener Zeit über die Pocken auch nichts 
Anderes, als die arabischen Dogmen über die Unabwendbarkeit 
einer Pockenerkrankung, über den jedem Menschen eingebornen 
Pockenkeim u. 8. w., was. später zur Inokulation, der Mutter unserer 
Vaceination, führte. Es waren daher auch im 15. Jahrhundert, wie 
won Becker !) sagt, «die Pocken eine ständige Krankheit — in den 
< medizinischen Handbiichern jener Zeit geworden.» In Wirklichkeit 
traten sie aber so gänzlich hinter den andern Epidemien jener 
denkwürdigsten aller Zeitperioden in der Beuchegeschichte zurück, 
«dass sie bei den Chronisten neben dem Aussatz, dem St, Antonius- 
‚Feuer, ‚dem schwarzen Tod (1346—52, 1861—82), dem englischen 
'Schweiss und Petechialtyphus des 15. Jahrhunderts, dem Garotillo, 
der Bubonenpest und dem Fleckfieber des 16. Jahrhunderts, und 
‚den Pestilenzen des 30jährigen Krieges (1619—48) kaum hie und 
da eine schüchterne Erwähnung finden. Zur Charakterisirung, jener 
‚scholastischen Richtung in der Medizin mag die folgende Stelle aus 
‚einem Briefe des grossen Petrarca (1304—1374) hier Platz finden. 





gewiesen habe. Der Sophist wusste sofort, was er zu machen hatte: 

er schneidet sich aus der Geschichte der Seuchen das Stückchen 
heraus, was mit seinem Lehrsatz kankordirt t), Dass andere Seuchen, 
wie Pest und Petechialtyphus, welche in Europa viel älter sind, als 
die Pocken, und viele Jahrhunderte länger herrschten, ohne ein 
Schutzverfahren viel spurloser als die Pocken verschwunden sind, 
dass die Pocken vor ihrer Blüthezeit ohne Impfung viel seltener 
und weniger allgemein vorkamen, als während dem Götzendienst 
vor der Impflanzette, und dass sie noch heutigen Tags in manchen 
Ländern, welche die Impfung gar nicht oder nur sehr sporadisch 
üben, seltener als in unsern modernen Impfzwang-Staaten auftreten, 
— wie sollte so etwas ein gläubiges Gemüth erschüttern, oder das 
in der Sophistik erstickte Gewissen irgend stören? So lange die 
Welt steht und so lange es Menschen auf der Erde gibt, gab es 
Sophismen und Sophisten. Das wird auch künftig so sein, und ich 
 maasse mir nicht an, dieses Unkraut endgültig auszureuten und 
unsere systematische Botanik um einige Spezies ärmer zu machen. 


S.109-110 „Sophistik“ 


Stösst man bei dem Studium der Pockengeschichte derart bei 
jedem Tritt und Schritt auf eine tendenziöse Bearbeitung und 
sophistische Auslegung derselben von Seite der Priester der Inoku- 
ation und Vaceination, so könnte man an die Worte erinnert werden, 
welche Friedrich der Grosse als Kronprinz an Voltaire schrieb: 
«Die Priester sind von den ältesten Zeiten an nur immer Heuchler 
«und Betrüger gewesen; sie sind alle von demselben Schlag, gleich- 
«viel welcher Religion und welchem Volke sie angehören.» Wir 
wollen uns jedoch derartige unwillkürliche Denk - Hallueinationen 
möglichst abwehren und « wollen, um mit dem Pfarrer Colignac’s zu 
reden, mit diesem «Kapitel aufhören, damit wir keine Grobheiten 
sagen !)>. | 





ı) Anti-Macchiavell von Friedrich IL, Kap. 4. 


Stösst man bei dem Studium der Pockengeschichte derart bei 
jedem Tritt und Schritt auf eine tendenziöse Bearbeitung und 
sophistische Auslegung derselben von Seite der Priester der Inoku- 
lation und Vaceination, so könnte man an die Worte erinnert werden, 
welche Friedrich der Grosse als Kronprinz an Voltaire schrieb: 
«Die Priester sind von den ältesten Zeiten an nur immer Heuchler 
«und Betrüger gewesen; sie sind alle von demselben Schlag, gleich- 
«viel welcher Religion und welchem Volke sie angehören.» Wir 
wollen uns jedoch derartige unwillkürliche Denk - Hallucinationen 
möglichst abwehren und «wollen, um mit dem Pfarrer Colignac’s zu 


reden, mit diesem «Kapitel aufhören, damit wir keine Grobheiten 


sagen !)>. 


!) Anti-Macchiavell von Friedrich IL, Kap. 4. 


S.114 „Vergleich Impfdogmatiker mit Jesuiten“ 


Erbinnen Englands, zum Opfer verlangte. Die Inokulatoren hatten 
nun in England Dezennien lang ihre Mühe und Noth!), ihre Opfer 
todtzuschweigen und vergessen zu machen, und Cocona’s Tod, welcher 
in den wissenschaftlichen Akten nicht mehr auszumerzen war, mittelst 
geeigneter Zuschriften ihres Bruders, welcher in Konstantinopel mit 
der Inokulation grosses Geld zu machen fortfuhr, richtig auszulegen: 
sie war offenbar mit unrichtigen Pocken inokulirt gewesen und daher 
der unglückliche Zufall nicht im mindesten dem einträglichen Schutz- 
verfahren zuzuschreiben. Der Schachzug gelang nach Wunsch. Zwar 
hatte das englische Parlament die Inokulation für gemeingefährlieh 
erklärt, allein wie die Jesuiten, wenn man sie zur Thüre hinaus- 
befördert hat, immer wieder zum Hinterthürchen hereinkommen, so 
bekamen auch die Inokulatoren in England und Frankreich allmälig 
wieder OÜberwasser, besonders als der vielgereiste De la Condamine 
die Fahne des Propheten in der französischen Akademie der Wissen- 
schaften entfaltete und todesmuthig die Gläubigen zum Kampfe für 
das Inokulationsdogma anführte?). Nun mussten alle Sterblichen 


S.160 „Jeder Ungeimpfte ist eine Gefahr für die Gesellschaft“ 


einer währschaften durch die Seuche selbst darstellt. Allein man 
kann nie wissen, welche neuen Eiertänze die Sophisten der Impf- 
orthodoxie vor den Augen des Publikums aufführen werden, um 
wenigstens für unsere Zeit das Dogma der Durchseüchung aufrecht 
erhalten zu können. Vielleicht haben die Pocken seit Jenner ihre 
Natur geändert und Jeder, welcher weder gepockt noch vaceinirt 
ist, verfällt vielleicht heutzutage bei einer Epidemie unfehlbar der 
Seuche zum Opfer: die Vorbereitung der Geister zuf@fiene neue 
Offenbarung ist ja bereits durch die Botschaft ex cathedra in Scene 
gesetzt, dass «jeder Nichtvaceinirte eine Gefahr für die mensch- 
liche Gesellschaft» ist. Ich muss mich alsg auch der Mühe unter- 





5.166 „Beispiel der Impfsophistik“ 





il ı merkwürdige Steigerung. des Impfsegens! Ein noch schla- 
air Beleg für das Durchseuchungsgesetz! Dis Impfsophisten 
bekommen hier neue Arbeit: übrigens entschädigt sie ja ter Staat 
«lafür. Ein schweizerisches Sprüchwort sagt: «schon zweimal abgesägt 
und doch noch zu kurz»: es kennzeichnet treffend die Logik, welche 
nicht blos sagt: «schon zweimal die Impfung verse 
noch Focken», sondern sogar sagen muss: <und immer mehr Pocken.» 











5.185 „Wunderglaubens an die Vaccine“ 






Form der Varioloiden bekamen. .Der Heiligenschein der Vaccine 
leuchtet von Jahr zu Jahr intensiver mit der Zunahme des Wunder- 
glaubens unter den Aerzten. Zahlen und besonders Altersangaben 
werden als überflüssig nicht mitgetheilt. 


5.270 „Scheinheiligkeit“ 


«würde, wie von manchen Seiten her hehauptet wird?» Dieser ein- 
fache und klare Einwurf ist wohl jedem Menschenkind von normaler 
Geistesbeschaffenheit nicht nur verständlich, sondern sogar selbst- 
verständlich ; — allein dem orthodoxen Mediziner ebenso unbegreif- 
lich: er findet die Berechtigung zur zwangsweisen Impfung in der 
Gefahr, welche der durch Impfung @eschützte lauft, bei jeder Gelegen- 
heit wieder angesteckt zu werden. Man weiss in der That nicht, ob 
man Thränen des Mitleids über eine solche acephale Schlussfolgerung 
oder Thränen des Zorns über eine solche scheinlieilige Heuchelei 
vergiessen soll, wie sie unter Betheurung der interesselosesten Für- 
sorge für das Wohl des Volkes von offizieller Stelle dem Publikum 
in die Augen geträufelt wird. 


S.271“Risiko der Schutzimpfung“ 


geübt und vielfach auch zwangsweise administrirt? Es werden all- 
jährlich mehr Impfstiche auf den Oberarm, als Menschen auf die 
Welt gesetzt, und. wir wissen noch nicht einmal, wie oft in den 
einzelnen Alterstufen des Menschen eine Revaccination 15, 16 oder 
17 Tage, ein, zwei oder drei Monat, ein, zwei oder drei Jahr nach 
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der ersten Vaccination gelingt? Und wir aufgeblasene Ignoranten 
wollen von der Dauer eines Schutzes sprechen, der an sich gefährlich 
und bei drohender Gefahr von aussen so zweifelhaft ist, dass wir 
diese nicht einmal riskiren dürfen, und von welchem wir noch nicht 
einmal das ABC zu studiren angefangen haben! 

Dr. Sonderegger sagt in einer seiner gedruckten Schützenreden: 
«Wer dreimal täglich Unsinn verkündet, macht bessere Geschäfte, 
«als wer wöchentlich einmal Weisheit lehrt.» Der Verfasser ist ihm 
an Alter der Jahre und der Erfahrung voraus: es muss ihm daher 
eine Genugthuung sein, hier seinen Spruch von demselben bestätigt 


5.279 „experimentelle Medizin“ 


gekommen waren. Die allgemeine Impfung bei Geld- und Kerker- 
strafe wirkte aber so «unvergleichlich>, dass der Registerführer 
nicht weniger als 5650 Pockentodesfälle in den zwei ersten Lebens- 
jahren verzeichnen konnte: also 5650 — 3328 — 2322 unschuldige 
Kinder waren auf dem Altar der Vaccination allein den Pocken 
geopfert worden, um die erzürnte Gottheit mit den Interessen der 
Impfärzte zu versöhnen. Wie viele derselben aber noch ausserdem 
an der in der experimentellen Medizin so reichen Liste verschieden- 
artiger Blutvergiftungen zu Grunde gingen, verzeichnen die heiligen: 
Bücher der Impf-Offenbarung nicht. Doch damit es auch hief#itht 
an einer schönen statistischen Tabelle mangle und um ein Pendant 
zu den Listen der Millionen durch den Impfsegen vor dem « scheuss- 
lichsten Tode» bewahrten Kinder liefern zu können, gebe ich die 
folgende, nach dem Verhältniss des alten London berechnete Tabelle: 
(Siehe Seite 256.) 


5.293-294 „Natürlicher Schutz“ 


5.298 


13. dass das Wunder von der Immunität Gepockter oder von 
der Seltenheit, ein zweites Mal von den Pocken befallen zu werden, 
welches die Priester des alten Impfglaubens lehren, auf ihrer 
Unkenntniss der Wahrscheinlichkeitsrechnung beruht, die uns zeigt, 
dass die Seltenheit von wiederholter Erkrankung auch ohne die 
Annahme einer wunderbaren Immunität eo ipso bei allen Krank- 
heiten stattfinden muss, für welche die einzelnen Lebensalter eine 
verschiedene Empfänglichkeit zeigen und die in epidemischer Weise 
periodisch auftreten; 

14. dass man vor den Pocken vollkommen geschützt ist; wenn 
man sie bereits hat, sei es auf natürlichem Weg, sei es künstlich 
«urch Einimpfung von Menschen- oder Thierpocken; dass man aber 
von einer Schutzkraft des Krankheitsprozesses, wenn dieser einmal 
vollständig abgelaufen ist, nichts weiss, und dass die Annahme einer 
weitergehenden Schutzkraft der Vaceination auf Unwissenheit beruht; 

21. dass der alte arabische Aberglaube, es müsse ein Jeder 
einmal in seinem Leben die Pocken durchmachen, von den Inokulatoren 
des vorigen Jahrhunderts zum Dogma ausgebildet und von den 
heutigen Vaccinatoren infallibel erklärt worden ist, um mittelst dieses 
Schreckmittels die Zwangsgesetze für ihre Interessenwirthschaft auf- 
recht zu erhalten; 


„Impfgogma“ 


34. dass das Impfdogma die reine Negation der Epidemiologie 
und Hygiene repräsentirt; 

— überlasse ich den Gewalthabern die Verantwortung einer 
Gesetzgebung, welche jeden Bürger zwingt, seine Kinder auf eigene 
Kosten und ohne jeden Schadenersatz im Unglücksfalle einer Operation 


zu unterwerfen, über deren Gefahren keine Zweifel mehr herrschen 


und über deren Nutzen die Aerzte selbst noch nichts wissen. 


